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Berlin, 19. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar begab ſich geſtern 
Vormittag aus Anlaß des Geburtstages weiland 

des Kaiſers Friedrich mit den drei älteſten 
ö kaiſerlichen Prinzen zu Fuß nach dem Mau⸗ 
| ſoleum bei der Friedenskirche und legte daſelbſt 


Kränze nieder. Die Majeſtäten verrichteten am 
Grabe des verewigten Kaiſers ein ſtilles Gebet, 
wohnten alsdann dem Gottesdienſt in der 
Friedenskirche bei und begaben ſich nach dem⸗ 
T jelben ebenfalls zu Fuß nach dem Neuen Palais 
zurück. 
ö — Das Kaiſerpaar hat mit den Fürſtlich⸗ 
keiten, welche zur Zeit in Berlin weilen, dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam 
und der Einweihungsfeier des Mauſoleums da⸗ 
ſelbſt beigewohnt. Von Nachmittags 1 Uhr ab 
wurde ſodann dem größeren Publikum der Be⸗ 
ſuch des Mauſoleums bis auf Weiteres geſtattet. 
„ Das Metzer Blatt „Lorrain“ meldet: 
Der Statthalter Fürſt zu Hohenzollern empfing 
mM letzten Mittwoch die Reichstags⸗Abgeord⸗ 
deten Delles (Metz) und Küchly (Saarburg). 
Memens feiner lothringiſchen Kollegen und 
Wähler drückte Delles den Dank aus für 
theil. ben der Statthalter an der 
des Paßzwang⸗ bab⸗ Der Statt: 
erte ſeine Bef rie. uber die 
lde W̃ 
Paßzwanges im Lande hervorgerufen habe. 
— Daß Herr v. Wißmann ſeine Da rapfer⸗ 
dition nach dem Viktoria⸗Nyanza vorläufig 
gegeben hat, wird jetzt auch von der „Schleſ. 
J“ behauptet. Von anderer Seite iſt dieſe 
hauptung bekanntlich beſtritten worden. 
— Die Frage über das Verbleiben Bonghis 
in dem Präſidium des vorbereitenden Komitees 
1. die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
i nunmehr definitiv entſchieden. Bonghi 
m im Schooße des parlamentariſchen 
Fr ledenskomitees die formelle Verzichtleiſtung 
au das Präſidium des vorbereitenden Komitees 
an und lud das Komitee zur Wahl des defini⸗ 
pen Präſidenten ein. Die Wahl des neuen 
Präſidenten wird ſchleunigſt ſtattfinden. Da⸗ 
mit iſt der „Zwiſchenfall Bonghi“ denn endlich 
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2500 (Fortſetzung.) 

Andree, der die Thür geöffnet, zögerte einen 
Augenblick mit dem Eintritt. Er ſah einen 
ſolchen Krankenſaal zum erſte Mal im Leben 

und es erging ihm dabei, wie wohl faſt jeder⸗ 
mann in dieſem Fall: der Eindruck, den er 
empfing, ließ ihn ſtutzen. Dieſe beiden Reihen 
ſauberer weißer Betten mit den aufgezogenen 
Gardinen davor und den nummerirten 
Schildern an ihrem Fußende; die tiefe Ord⸗ 
nung und Stille in dem Saal, die bleichen Ge. 
ſichter der Leidenden, welche aus den weißen 
Kiſſen hervorſchauten und ſich fragend auf den 
Eintretenden richteten ... ein Gefühl des 
Bangens und der Wehmuth beſchlich ihn an der 
Thür des Saales. 

„Vorwärts, vorwärts“, ſagte ermuthigend 
der Unterarzt hinter ihm, der ſeine Gefühle er⸗ 
rieth. „Laſſen Sie uns weitergehen, man be⸗ 
obachtet uns.“ 


ch 
— Andree ſchritt durch die Mitte des Saales 
vor, dem Ende deſſelben zu. Herr Bosc folgte 
ihm in einiger Entfernung und blieb hier und 
da für einen Moment an einem Bett ſtehen, 
um dem oder jenem Kranken ein paar ermuthi⸗ 
gende Worte zu ſagen. 

Andree befand ſich am Ende des Saales, 
fand aber das Bett Nummer Neunzehn leer. 
»Er blieb ſtehen, wandte ſich nach feinem 

egleiter um und Doktor Bosc eilte herbei, um 

3 das gegenüberſtehende Bett zu treten, das, 

wie Andree wohl ſchon wußte, Babiole's Onkel 
inne hatte. 
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aus der Welt geſchafft. Die Deutſchen haben 
durch dieſe Wendung der Sache eine Genug⸗ 
thuung erhalten, die um ſo mehr ins Gewicht 
fällt als der Beleidiger der deutſchnationalen 
Gefühle die Sühne ſelbſt an ſich vollzogen hat. 

— Der Landtag wird nicht, wie aus Berlin 
irrthümlicher Weiſe telegraphirt wurde, am 
17. November, ſondern erſt Anfang des nächſten 
Jahres berufen. Es lag eine Verwechſelung 
mit dem Reichstage vor. Die Vorarbeiten für 
den Landtag, insbeſondere für den Etat, ſind 
in vollem Gange. Neben dem Etat wird das 
Hauptintereſſe des preußiſchen Landtages der 
neue Volksſchulgeſetzentwurf auf ſich ziehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er thatſächlich in den nächſten 
Monaten zur Einbringung reif wird. 

— Wie nunmehr der „Reichsanzeiger“ be⸗ 
ftätigt, findet die erſte Sitzung des Kolonial⸗ 
rathes am 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
im Auswärtigen Amte ſtatt. 

— Die mittelfränkiſche Handels: und Ger 
werbekammer in Nürnberg beſchloß, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, ihre Vertreter im Bundes⸗ 
rathe zu inſtruiren, den Entwurf des Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzes abzulehnen. Ebenſo hat ſich die 
unterfränkiſche Handels: und Gewerbekammer 
in Würzburg einſtimmig gegen das Trunkſuchts⸗ 
geſetz erklärt. 

— Ein Petersburger Telegramm an die 
„Köln. Ztg.“ meldet: Infolge des Oel kuchen⸗ 
gapgenen Sonntag unmittelbar nach Erlaß 5 
Ausfuhrverbots eine Abordnung der hart be⸗ 
troffenen ruſſiſchen Fohrikanten an den Finanz⸗ 
miniſter und gab dickem gegenüber die Er⸗ 
klärung ab, daß, wean das Verbot ſofort in 
Kraft trete, fie die Fabriken ſchließen müßten. 
Sie ſeien dann ruinirt und Tauſende von 
Arbeitern brodlos. Bei dieſen Erörterungen 
dem Miniſter gegenüber ſoll es ſehr lebhaft zu⸗ 
gegangen ſein. In Folge deſſen ſei die bekannte 
Milderung des Verbots eingetreten. Die all⸗ 
gemeine Stimmung gegen den Finanzminiſter 
Wyſchnegradski werde täglich gereizter. 

— Durch Verordnung vom 1. Auguſt hat 
der Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika angeordnet, 
daß vom 1. Januar 1892 ab innerhalb des 
Schutzgebietes eine Verbrauchsſteuer in Höhe 


„Nummero Neunzehn iſt wohl in den 
Garten hinuntergegangen?“ fragte er. 

„Gleich nach dem Frühſtück“, erwiderte 
Onkel Robert kurz und bündig. 

In dieſem Augenblick näherte ſich ein Wärter 
dem Unterarzt. 

„Bitte um Entſchuldigung, Herr Boge“, 
ſagte er, „Herr Doktor Valbregue iſt gekommen 
und erwartet Sie in dem Leichenſaal.“ 

„Gut, ich werde ſofort erſcheinen“, erklärte 
Doktor Bosc. 

Andree konnte ſich eines Schauers nicht er⸗ 
wehren, der bei dem Ton des Wortes „Leichen⸗ 
faal“ feinen Rücken überlief. Der Wärter hatte 
ſeine Beſtellung ſo höflich, aber auch ſo gleich⸗ 
müthig gemacht, als lautete ſie: Doktor Val⸗ 
bregue erwartet ſie im Speiſezimmer. Herr 
Bosc ſchien übrigens keine große Eile zu haben. 
Er wandte ſich noch einmal zu Onkel Robert, 
der ihn beſonders zu intereſſiren ſchien. 

„Es geht ja mit Ihrer Geſundheit recht 
hübſch vorwärts“, bemerkte er freundlich. „Wenn 
Sie ſo fortfahren, werden Sie Ihre Nichte 
nicht mehr oft herzubemühen haben? Sie können 
das Hoſpital vorausſichtlich noch dieſe Woche 
verlaſſen.“ 8 

„Deſto beſſer. Auch für meine Nichte. Sie 
befindet ſich da ganz gut, wo fie iſt .. beſſer 
als hier zum Beſuch!“ brummte Onkel Robert 
muͤrriſch. 

„Ganz recht, ich zweifle nicht daran. Indeß 
wird es Ihnen doch angenehm ſein, Nachricht 
von ihr zu erhalten, und dieſer Herr hier kann 
Ihnen eine ſolche bringen. Er hatte Gelegen⸗ 
heit, Ihr Fräulein Nichte zu ſprechen, und ſie 
hat ihm erzählt, daß ſie unſeren Nummero 
Neunzehn kennt.“ 

„Möglich, das iſt übrigens ihre Sache, 
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von 1½ Prozent des Werthes jeder Ein: und 
Ausfuhrwaare gleichzeitig mit dem Zoll erhoben 
wird. Die Werthberechnung erfolgt nach den 
von der Zolldirektion von Zeit zu Zeit feſtzu⸗ 
ſtellenden Preiſen. Ferner iſt von demſelben 
Zeitpunkt ab der Ausſchank geiſtiger Getränke 


jeder Art nur mit behördlicher, auf Zeit zu 
ertheilender Genehmigung zuläſſig. Der Er⸗ 
laubnißſchein koſtet 100 Rupien. Zuwider⸗ 


handlungen werden mit 200 Rupien beſtraft. 
Endlich iſt bereits am 1. Oktober d. J. eine 
Verordnung in Kraft getreten, derzufolge die 
Einfuhr von geiſtigen Getränken nur gegen 
eine Lizenzabgabe von 16 Peſa (1!/, Rupie) 
pro Liter geſtattet iſt. Der Verkauf und Aus⸗ 
ſchank geiſtiger Getränke an Weiße iſt freige⸗ 
geben. An Farbige dürfen geiſtige Getränke 
(d. h. Spiritus, Schnäpſe aller Art und 
Liqueure) nur ausnahmsweiſe, z. B. bei Er: 
krankung, mit beſonderer Eclaubniß der Orts⸗ 
behörden verabreicht werden. Zuwiderhand— 
lungen werden mit Geldſtrafe von 50 bis 500 
Rupien beſtraft. 

— Auf dem Sozialiftentage in Erfurt iſt 
am Freitag das Gezänk der „Jungen“ mit den 
„Alten“ fortgeſetzt worden. Auerbach⸗Magde⸗ 
burg, Dr. Lux Magdeburg, Wildberger-Berlin 
und Werner = Berlin vertheidigten die Haltung 
der Oppoſition. Wildberger erklärte, er werde 
vor der a Bebel beauftragten Kommiſſion 
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nidöt nennen, die ihm Mittheilung von den 
tſachen gonacht haben, welche in dem Flug⸗ 
blatk der Oppoſition enthalten waren. Alle 
Mitglieder der Oppoſition ſeien bereit, aus der 
Partei auszutreten. Der Delegirte Fiſcher⸗ 
Berlin warf der Oppoſition anarchiſtiſche Ten⸗ 
denzen vor, die erwieſen ſeien. Dr. Lux ver⸗ 
kehre mit anarchiſtiſchen Elementen, korreſpondire 
aber gleichzeitig für den konſervativ⸗antiſemitiſchen 
„Reichsboten“. Auer forderte Widerruf ſeitens 
der Oppoſition, verlangte jedoch, daß zu der 
Redaktion deſſelben der geſammte Vorſtand der 
Partei zugezogen werden müſſe. Ein Antrag, 
Wildberger und Werner ohne vorhergehende 
Kommiſſionsberathung aus der Partei auszu⸗ 
ſtoßen, weil ſie abſichtlich und mit Bewußtſein 


aber was mich angeht, ſo möchte ich gern 
wiſſen, woher dieſer Herr hier meine Nichte 
kennt?“ 

„Ich war eine kurze Zeit hindurch ihr 
Nachbar in dem Hauſe, in welchem ſie wohnt“, 
beeilte ſich Andree zu erklären. „Wenn ſie 
wieder herkommt, wird ſie nicht verfehlen, 
ee über das Weitere ſelbſt Auskunft zu 
geben.“ 

„Das will ich auch hoffen“, brummte Onkel 
Robert mit einem feindfeligen Blick auf Andree. 

Herrn Bosc ſchien das viel Vergnügen zu 
bereiten, er ſtieß Andree mit einem ſchlauen 
Blick zu folgen. Andree empfahl ſich mit einem 
kurzen Gruß an Robert und ſchritt hinter dem 
ſich entfernenden Herrn Bose her, nicht unzu⸗ 
frieden, hier Auseinanderſetzungen mit Onkel 
Robert zu entgehen, die leicht zu weit führen 
konnten. 

„Haben ſie wohl gemerkt, der Alte hält 
Sie für den Liebhaber des jungen Mädchens“, 
meinte Bose verſchmitzt, als fie ſich wieder auf 
dem Flur befanden. 

„Er befindet ſich im Irrthum“, entgegnete 
Andree, ein wenig erröthend. 

„Das bedauere ich Ihretwegen“, lächelte 
Bosc. 

„Die Kleine iſt ganz reizend! Aber kommen 
wir auf unſere Angelegenheit zurück. Doktor 
Valbregue iſt hier, wie Sie gehört haben. Er 
würde es übel nehmen, wenn ich ihn nicht bei 
unſerem Vorhaben, das ihn ſo hoch intereſſiren 
wird, wie irgend Einen von uns, hinzuzöge. 
Ich werde Sie ſofort zu ihm führen.“ 

„Es wird mir ſehr angenehm ſein, Doktor 
Valbregue zu ſehen, indeß ... wenn es nicht 
gerade nöthig wäre ...“ 

„Weshalb? Ah ſo, Sie meinen wegen der 


ung am: N — az nz 
le die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 


die Partei geſchädigt, fand nicht die nöthige 
Unterſtützung. Dagegen erklärte der Parteitag 
mit allen gegen fünf Stimmen, daß er mit der 
Thätigkeit des Vorſtandes vollkommen einver⸗ 
ſtanden ſei, und ſprach demſelben in jeder Hin⸗ 
ſicht ſein vollkommenes Vertrauen aus. Ein 
Antrag Bebel auf Bildung einer Kommiſſion 
von neun Mitgliedern, welche die Anklagen der 
Oppoſition gegen die Parteileitung zu prüfen 
und dem Parteitage Bericht zu erſtatten hat, 
wird angenommen, während ein Antrag Nieder⸗ 
auer⸗Berlin, daß in Zukunft die Reſolutionen, 
welche am 1. Mai und bei der Anti⸗Kornzoll⸗ 
Agitation angenommen würden, nicht vom 
Parteivorſtand gefaßt, ſondern jeder Verſamm⸗ 
lung überlaſſen werden ſoll, abgelehnt wurde. 
Am Sonnabend ſprach Vollmar in einſtündiger 
Rede über die Parteitaktik. Bebel, der als 
Optimiſt vom Weltkrieg den Sieg der Sozial⸗ 
demokratie erwarte, mache durch fortdauerndes 
Sprechen vom bevorſtehenden Weltkrieg den 
Krieg bei Inländern und Ausländern populär. 
Vollmar glaubt nicht an das nahe tauſend⸗ 
jährige Reich, wohl aber an den baldigen 
Normalarbeitstag; durch Ungeduld ſetze man 
Alles auf's Spiel. (Beifall eines Theils der 
Verſammlung.) Darauf ſpricht Wildberger, 
der die radikale Taktik als traditionell in der 
ſozialdemokratiſchen Partei darſtellt. Vollmar 
erwähnte — der „Volkstribüne“, 
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shalb bekämpfe, 
einen baldigen Weltkrieg als dringend wünſchens⸗ 
werth erachte. (Große Bewegung.) g 
— Ueber den Arbeitermangel auf dem Lande 
leitartikelt in der „Kreuzztg.“ ein Provinzler. 
Der Artikel gipfelt in dem Verlangen, daß die 
Militärverwaltung in der Zeit der Getreide⸗ 
und Kartoffelernte den Gutsbeſitzern Militär⸗ 
perſonen zur Verfügung ſtellt „unter Bedin⸗ 
gungen, die einigermaßen den beſcheidenen 
Mitteln der Landwirthe anzupaſſen ſind“ — 
das ſoll alſo wohl heißen, daß den konſervativen 
Herren Gutsbeſitzern — bei den Kleinbeſitzern 
greifen die Familienmitglieder ſelbſt mit an — 
von der Militärverwaltung Arbeitskräfte geſtellt 
werden weit unter dem üblichen Tagelohn. 
Mögen doch die Herren Konſervativen mit uns 


Obduktion ... Sie find an jo etwas nicht 
gewöhnt. Unſereins denkt daran gar nicht mehr. 
Aber beruhigen Sie ſich, Doktor Valbregue 
iſt ſoeben erſt angekommen und noch nicht beim 
Werk .. kaum in Uniform: mit der weißen 
Schürze und ſo weiter, hahaha. Wenn er 
hört, daß es ſich um Nummer Neunzehn handelt, 
der ihn mehr intereſſirt als alles Andere, ſchiebt 
er die Obduktion auf und geht mit Ihnen. 
Kommen Sie!“ 
35. Kapitel. 

Andree begab ſich weiterer Einwendungen. 
Er wollte vor dem jungen Arzt nicht weiblich 
erſcheinen, und überdies drängte ihn ſein Eifer 
in der Marbeuf'ſchen Sache ſo vorwärts, daß 
es ihm keine Ruhe ließ, dieſelbe in Fluß zu 
bringen. Herr Bosc führte ihn die Stiegen 
hinunter und ſchritt auf eine überdachte Galerie 
hinaus, die ſich längſt eines öden, leeren, ge⸗ 
fängnißartigen Hofes erſtreckte und an einer 
Art großen, freiſtehenden Pavillons zu ebener 
Erde endete, der die Rückſeite des Hofes bildete. 
Dort trat der junge Arzt mit ihm in den 
nächſten Saal ein. Es war ein großer, ſehr 
heller aber ganz kahler Raum, der nur mit 
einer Reihe von großen, mit Zinkplatten be⸗ 
kleideten Tiſchen möblirt war, die zur Auf⸗ 
nahme derjenigen Leichname dienten, welche 
von den Verwandten und Freunden reklamirt 
wurden. 

Der Raum mit den Zinktiſchen bildete nur 
die ſchreckliche Vorhalle zu dem Allerheiligſten, 
in welchem man Dr. Valbregue aufſuchte: dem 
Saal für die Vornahme von Obduktionen. 

Wir wollen unſere Leſer mit Schilderung 
dieſes düſteren Raumes verſchonen, mit der 
Schilderung ſeiner Tiſche mit ihren ſchrecklichen 
Vorrichtungen und Umgebungen, an deren 


darauf dringen, daß die jungen Leute vom 
Lande nicht länger beim Militär zurückgehalten 
werden, als nothwendig iſt. Das würde auch 
dem Arbeitermangel auf dem Lande abhelfen. 
Jemand, der jetzt drei Jahre in der Stadt beim 
Militär feſtgehalten wird, iſt allerdings in vielen 
Fällen nicht mehr geneigt, ſich in die früheren 
ländlichen Verhältniſſe wieder zu ſchicken. 

— Redakteur Fusangel wurde nach der 
„Köln. Volksztg.“ am Donnerſtag vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in der Stempel⸗Angelegenheit 
vereidet und die Vorlegung des geſammten Be⸗ 
laſtungsmaterials gegen Baare von ihm ver⸗ 
langt. Fusangel erklärte, er beſitze noch weiteres 
Material, und hat für Sichtung und Bearbeitung 
deſſelben eine Friſt verlangt und erhalten, da 
die jüngſte Inhaftirung ihn von der Bearbeitung 
abgehalten habe. — Herr Baare gedenkt, wie 
die „Weſtf. Volksztg.“ hözt, in nicht allzu ferner 
Zeit von der Leitung des „Bochumer Vereins“ 
zurückzutreten. Das kann für den Verein nur 
von Vortheil ſein! 

— Rektor Ahlwardt bezeichnet heute in der 
„Staatsbürger ⸗Ztg.“ die Behauptung, der aus 
dem Prozeß Manchs bekannte Agent Meyer 
habe ihm 2000 Mk. als Vermittelungsgebühr 
gegeben, als einen „Irrthum“. Wen will, 
meint die „Volksztg.“, dieſer „Schlepper“ für 
Ordens⸗ und Titelſchacher mit ſolchem Unſinn 
täuſchen? Die meiſten antiſemitiſchen Blätter 
laſſen auch den Mann bereits fallen. Der 
„Reichsbote“ hat ihm ſofort den Stuhl vor die 
Thür geſetzt und das Stöckerſche „Volk“ ſagt: 
Was Herrn Ahlwardt betrifft, ſo iſt es unſere 
Pflicht, auszuſprechen, daß der Prozeß Manche 
ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit ein wenig rühm⸗ 
liches Ende bereitet hat. Er ſelbſt darf ſich 
nicht wundern, wenn jetzt behauptet wird, er 
habe nach dem Proviſionsgeſchäft mit Aron 
Meyer bei den Enthüllungen weniger fittliche 
Ziele als weitere materielle Vortheile im Auge 
gehabt. Jederfalls hat Herr Ahlwardt nicht 
mehr das Recht, als Sittenrichter aufzutreten. 
Wir hegten dieſe Anſicht ſchon früher. 

— Ueber die „Nebeneinnahmen“ des im 
Prozeß Manchs mehrfach genannten Polizei⸗ 
hauptmanns Greiff haben ſchon zu Lebzeiten des 
Herrn bei feinen Bekannten kaum noch Zweifel 
beſtanden. Das Gehalt des Hauptmanns 
Greiff betrug zuletzt allerdings nicht, wie ge⸗ 
meldet, 3600, ſondern 4200 Mk., dazu traten 
dann noch 400 Thaler Wohnungsgelbzuſchuß, 
——— EEESSEEESEEESSSCHUREESENEESESEBSSEHENENSSEMDEEREPGEFTEEEER 


einem Dr. Valbregue ſtand, mit den Zu⸗ 


rüſtungen zur Sektion des Körpers be⸗ 
ſchäftigt, deſſen Krankheitsurſache er ermitteln 


wollte. 

Es koſtete Andree einige Mühe, in dem 
ſchlächterartig koſtümirten und bewaffneten Manne 
hinter dem fürchterlichen Tiſche den weltge⸗ 
wandten eleganten Salonherrn aus der 
neulichen Viſite bei Herrn Vernelle wiederzuer⸗ 
kennen. 

Der Arzt, deſſen Blick ſich beim Oeffnen 
der Thür auf den Eintretenden richtete, erkannte 
hingegen den jungen Sekretär ſofort. Er trat 
auf ihn zu und fragte überraſcht: 

„Sie ſind es, Herr Subligny? Sendet Sie 
Herr Vernelle, befindet er ſich ſchlechter?“ 

„Nein, mein Herr“, ſtotterte Andree, der 
faſt nicht zu reden vermochte. „Ich komme in 
eigener Angelegenheit ...“ 

„Ah, gut“, unterbrach ihn der Arzt be⸗ 
friedigt. „Ich fürchtete ſchon, es ſei Herrn 
Vernelle etwas zugeſtoßen. Ich habe ihn 
geſtern Abend beſucht, und weiß, was geſchehen 
iſt. Ohne Zweifel auch Sie. Man hat unter 
Verfälſchung meiner Verordnung den guten 
Mann zweimal täglich eine Doſis Strychnin 
einnehmen laſſen, welche nach ein, zwei Wieder⸗ 
holungen genügt haben würde, ihn unrettbar 
ins Jenſeit zu befördern.“ 

„Ich weiß es, mein Herr’ indeß. ..“ 

„Haben Sie einen Verdacht, von wem das 
Verbrechen ausgehen dann?“ 

Andree ſchwieg 

„Hm; ich beareife, daß Sie niemand be⸗ 
ſchuldigen woller. Die Sache iſt eine zu ernſte 
für bloße Vetmuthungen. Herr Vernelle ſelbſt 
hat mich dringend gebeten, vorläufig Still⸗ 
ſchweigen zu bewahren. Er fürchtet den Eklat 
mehr als alles andere. Und ich begreife es 
.. in ſeiner jetzigen Lage .. . doch ich werde 
daran natürlich nicht rühren, bis ich wenigſtens 
im Stillen der Sache einigermaßen auf den 
Grund gekommen bin. Doch was Herrn Ver⸗ 
nelle's Lage betrifft ... jagen Sie mir, iſt 
es Wahrheit, daß er ruinirt iſt?“ 

„Leider nur zu volle.“ 

„Wie traurig! Wie bedauerlich! Ich ver⸗ 
ſichere Sie, es geht mir wirklich ſehr nahe 
. . aber was haben Sie denn, mein Herr? 
Sie athmen ja ſo ſchwer und werden plötzlich 
ganz bleich?“ 

Herr Bosc ließ bedeutſam ſeine Blicke in 
dem ſchrecklichen Raum mit ſeiner Atmoſphäre 
von Chloroformdunſt umherſchweifen und heftete 
ſie dann verſtändnißinnig auf Doktor Valbregue. 

„Ah, ſo, zum Wetter ja, ich vergaß: Sie 
ſind an ſo etwas nicht gewöhnt“, erinnerte 
dieſer betroffen. „Bitte begleiten Sie mich ins 
Nebenzimmer.“ 

(Fortjegung folgt.) 


immerhinn aber waren die Lebensgewohnheiten 
des Herrn derartig, daß ſie zu dieſem Ein⸗ 
kommen in keinem Verhältniß ſtanden. Schon 
die opulente Einrichtung der mit 1500 Mk. er⸗ 
mietheten Wohnung ließ erkennen, daß Herr 
Greiff nicht allein auf ſein Gehalt angewieſen 
war. Schon in dem Prozeß Reiter hatte ſich 
übrigens herausgeſtellt, daß im Zivilkabinet ſich 
Dinge ereigneten, für die eine parlamentariſche 
Bezeichnung nur ſchwer zu finden iſt. Der 
Geh. Hofrath Bork, Korreſpondenzſekretär 
Kaiſer Wilhelms I., wurde damals durch Vor⸗ 
lage einer beſchriebenen Viſitenkarte überführt, 
einem Betheiligten durch Vermittelung der 
Schweſter einer bekannten Hoftänzerin ein ähn⸗ 
liches verdächtiges „Geſchäft“ angetragen zu 
haben. Dem Bewerber hatte dasſelbe zuerſt 
50 Thaler gekoſtet, und als die Vermittlerin 
rundweg erklärte, der Herr Hofrath habe ge⸗ 
ſagt: „Das geht nicht!“ gab er weitere 
150 Mk. Der Fall Manchs ſteht alſo leider 
nicht ſo vereinzelt da, wie man das im allge⸗ 
meinen gern annehmen möchte. 

— Der Prozeß Manchs ſcheint der Polizei⸗ 
behörde Anlaß zu beſonderen Recherchen bei 
den Trägern von Kommerzien- und Kommiſſions⸗ 
rathstiteln und dergl. gegeben zu haben. Wie 
wir nämlich erfahren haben, ſind bereits bei 
hieſigen Kommerzienräthen uſw. Beamte er⸗ 
ſchienen, welche ſich die bezüglichen Ernennungs⸗ 
Urkunden vorlegen ließen. 

— Aus Tanten meldet ein Telegramm: 
Kriminalkommiſſar Wolf aus Berlin verhaftete 
die des Knabenmordes verdächtige jüdiſche 
Familie Buſchhoff, Ehepaar und Tochter. Die 
Verhafteten wurden nach Kleve in Unterſuchungs⸗ 
haft abgeführt. 

— Jüngſt wurde gemeldet, daß der Tele⸗ 
graphen⸗Direktor Jaite in Köln einen neuen 
Telegraphen⸗Apparat konſtruirt habe, durch 
welchen gegenüber dem gegenwärtig im Ge⸗ 
brauche befindlichen nicht nur ein Zeitgewinn 
erzielt wird, ſondern erſt der eigentliche „Fern⸗ 
ſchreiber“ geſchaffen wurde. Die „Köln. Vztg.“ 
bringt nun über dieſe Erfindung einen offenbar 
ſehr optimiſtiſch gehaltenen Bericht, welchem 
wir einige intereſſante Einzelheiten entnehmen: 
Das dem Apparat zu Grunde liegende Syſtem 
beruht auf der Durchlochung des Papierſtreifens 
vermittelſt kleiner Stahlſtifte. Die Herſtellung 
der Schriftzeichen durch Löcher hat der Erfinder 
vorzugsweiſe darum gewählt, damit die Papier⸗ 
bänder ſowohl des gebenden als auch des em⸗ 
pfangenden Apparates für eintretende Bedürf⸗ 


laufende Papierbänder durchſchlaten und ' 
gleichzeitig mehrere Ausfertigunge; des bekr, 
Drahtberichtes abgeliefert werden können. End⸗ 
lich kann auch dieſe ſaubere und leicht leshare 
Lochſchrift für das Auge des bei Tage oder 
Nacht dienſtthuenden Telegraphiſten nicht die 
nachtheiligen Folgen mit ſich führen, über welche 
bei den im Gebrauch befindlichen Syſtemen 
mehr oder weniger geklagt wird. Bemerkt 
ſei noch, daß die Arbeit des Telegraphiſten ſich 
auf nur zwei dicht übereinanderliegenden Taſten, 
alſo einem Doppeltaſter vollzieht, während beim 
Hughes⸗Apparat eine vollſtändige Klaviatur von 
Taſten, wie bei einer Schreibmaſchine, zu be⸗ 
arbeiten iſt. Das Jaite⸗Alphabet iſt ein ein⸗ 
faches. Für daſſelbe war dem Erfinder haupt⸗ 
ſächlich beſtimmend, die in der deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache am meiſten 
vorkommenden Buchſtaben und die Ziffern durch 
die einfachſten und kürzeſten Zeichen — alſo 
Zuſammenſtellungen von Löchergruppen im 
Papierſtreifen — darzuſtellen. 


Ausland. 


Rußland. 

In Petersburg geht das Gerücht, 
der Thronfolger werde ſich demnächſt mit ſeiner 
Kouſine, der Herzogin Olga von Württemberg, 
verloben. Nachdem zuerſt eine montenegriniſche, 
dann eine griechiſche Prinzeſſin als künftige 
Gemahlin auserſehen war, klingt auch die neueſte 
Meldung wenig wahrſcheinlich. 

Aus Riga wird der „Poſ. Z.“ geſchrieben, 
daß eine weitere Maßregelung der baltiſchen 
deutſchen Paſtoren, wenn das eſthländiſche 
evangelifch = Iutherifche Konſiſtorium, von dem 
dieſe Nachricht ausging, richtig unterrichtet iſt, 
zu erwarten ſteht. Die ruſſiſche Regierung 
will den ländlichen Paſtoren ihre Pfarrgüter 
nehmen und ihnen dafür alljährlich eine Gage 
zahlen. Die Gage ſoll aber ſo gering ſein, 
daß ſie die Einkünfte der Pfarrgüter bei 
Weitem nicht decken kann, ſodaß den Paſtoren 
dadurch ein empfindlicher Verluſt bereitet 
werden würde. 

Orient. 


Betreffs der rumäniſchen Thronfolge⸗ 
frage ſchreibt der „Rum. Lloyd“: es gelte 
vorderhand in Bukareſt als ausgemachte Sache, 
daß Kronprinz Ferdinand zu Gunſten ſeines 
Bruders Karl auf die Thronfolge verzichten 
und Fräulein Vacarescu heirathen werde. Dieſe 
Löſung entſpreche ſowohl den Wünſchen des 
Prinzen, wie ſelbſtverſtändlich auch jenen des 


Herrn Enache Vacarescu, welcher erklärt hätte, 
es nicht zugeben zu wollen, daß irgend jemand, 
und wäre dies auch ein Hohenzoller, ſeine Tochter 
enlehre. Während der letzten Zeit ſoll Prinz 
Ferdinand trotz der ſtrengſten Ueberwachung mit 
Fräulein Vacarescu in Korreſpondenz geſtanden 
und derſelben die Verſicherung gegeben 
haben, daß ein Hohenzoller ſein einmal gegebenes 
Wort nie breche. Die Reiſe des Königs im 
Auslande hätte keinen andern Zweck, als die 
Affaire in der Nähe zu beobachten. Eine 
Beſſerung im Zuſtande der Königin ſei erſt ein⸗ 
getreten, als der König ihr die Verſicherung 
ertheilte, der Heirath kein Hinderniß mehr in den 
Weg legen zu wollen. Da die Regierung ſich 
nicht veranlaßt ſieht, dieſer Affaire durch ein 
Kommunique im Amtsblatt näher zu treten, 
will der „Rum. Lloyd“ die diesbezüglich kur⸗ 
ſirenden Gerüchte nicht verſchweigen. 

In Folge Ausbruchs der Cholera in Damas⸗ 
kus iſt der Verkehr von dort mit Konſtantinopel 
unterbrochen worden. 31 Perſonen erkrankten 
in Damaskus, 10 ſtarben. 

Griechenland. 

In Athen wurden zahlreiche Bedienſtete 
der Akropolis entlaſſen und mehrere verhaftet, 
da dieſelben ſeit Jahren koſtbare Antiquitäten 
an fremde Händler verkauften. Das Vorgehen 
erfolgte auf Grund einer Anzeige des deutſchen 
archäologiſchen Inſtituts. 

Italien. 

Nom. Der König hatte bekanntlich an⸗ 
läßlich der jüngſten Pilgerunruhen vom Bürger⸗ 
meiſter Roms namens der hauptſtädtiſchen 
Bevölkerung ein Huldigungstelegramm erhalten, 
das er augenblicklich erwiderte, das aber aus 
„Gründen der Staatsraiſon“ nicht publizirt, 
ſondern vom Miniſterium zur Modiſizirung 
wieder nach Monza zurückdepeſchirt wurde. Es 
ergab ſich hieraus ein faſt zweitägiger Auf⸗ 
ſchub in der Veröffentlichung der königlichen 
Antwort, der um ſo mehr und um ſo peinlicher 
auffiel, als man wußte, daß das Telegramm 
König Umbertos bereits zum öffentlichen An⸗ 
ſchlag im Drucke vorgelegen hatte. Dem „Berl. 
Tagebl.“ theilt man nun von hier aus den 
nachfolgenden authentiſchen Wortlaut des erſten 
königlichen Telegramms mit: „Gerührt als 
Sohn, ſtolz als Italiener, ſchließe ich mich mit 
ganzem Herzen dem großen und edlen Proteſt 
des römiſchen Volkes, meines Volkes, an. Rathen 
Sie aber jetzt den Römern, zur Ruhe zurück⸗ 
zukehren; denn Ruhe iſt Sache der Starken. 
Umberto.“ 

Aus Ro m die 


veröffentlicht „Naenzia 


n Steſanis eine Mittheilung, in der die Y dung, 
u, daß der D 


nds verlag dem ischen 
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, in feiner 
Unterrenung mit Rudini mitgetheilt worden 
ſei, als gänzlich en: erklärt wird. 


. 

Bern. Eine in in ena abgehaltene 
Volksverſammlung verlangt vom Staatsrath 
Abſetzung des Regierungsſtatthalters Ginella 
und des Unterſuchungsrichters Primaveſi des 
Bezirks Mendrifio, weil fie bei der Verfolgung 
der Mörder Buzzis ihren Amtspflichten nicht 
nachgekommen ſeien. Das Leichenbegängniß 
Buzzis hat unter maſſenhafter Volksbetheiligung 


ſtattgefunden. 
Frankreich. 

Paris. Nach Meldungen aus Cahores 
fand in den Gemeinden der dortigen Gegend 
ein Maſſenübertritt zum Proteſtantismus ſtatt, 
weil der Biſchof die Abhaltung einer zweiten 
Sonntagsmeſſe in der Gemeindekirche verbot. 
— Aus Nancy wird hieſigen Blättern gemeldet, 
daß deutſche Zollwächter auf einen franzöſiſchen 
Wilddieb geſchoſſen hätten, weil dieſer die Grenze 
überſchritten habe. 

Spanien. 

Nach eingehenden Studien und Verſuchen 
hat das Kriegsminiſterium für die ſpaniſche 
Infanterie das Mauſergewehr angenommen. 

Aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Ent⸗ 
deckung Amerikas ſoll auf Antrag des Miniſter⸗ 


präſidenten außer dem Amerikaniſten⸗Kongreß 


in Sevilla und der Ausſtellung amerikaniſcher 
Alterthümer noch eine internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Monat September nächſten Jahres 
in Madrid ſtattfinden. 

Amerika. 

Anläßlich des neueſten Putſches in Mon⸗ 
tevideo wird daran erinnert, daß gegen den 
Präſidenten von Uruguay ſchon mehrere Atten⸗ 
tate unternommen ſind und daß man auch ver⸗ 
ſucht habe, die Junta gefangen zu nehmen, je⸗ 
doch immer vergeblich. In Uruguay herrſcht 
den „Financiel News“ zufolge der ärgſte Ne⸗ 
potismus. Im ganzen befinden ſich in der Re⸗ 
gierung nicht weniger als 21 Männer, welche 
den Namen Herrera führen, darunter der Präſident 
und ſeine fünf Brüder. Von dieſen iſt Miquel 
Herrera Präſident des Nepräſentantenhauſes, 
ein anderer Bruder iſt Generalſtaatsanwalt, 
ein dritter Senator und Direktor der National⸗ 
bank und ein vierter Mitglied des Gefängniß⸗ 
komitees. 

In Montevideo (Uruguay) hat das 
Begräbniß des erſchoſſenen Führers Perez, 
welchem der größte Theil der Bevölfer mug bei 
wohnte, zu tumultuariſchen Szenen geſüh 
Trotz des Einſchreitens des Militärs, welches 


zahlrziche Verhaftungen vornahm, konnte die 
Regierung nicht verhindern, daß am Grabe 
aufreizende Reden gehalten wurden. Die Be⸗ 
völkerung iſt gegen die Regierung ſehr erbittert. 
92 Hausſuchungen und Verhaftungen dauern 
ort. 

Einer Meldung aus Rio de Janeiro 
(Braſilien) zufolge, hat die braſilianiſche Kammer 
am 11. Auguſt d. J. dem Kaiſer Dom Pedro II. 
eine jährliche Dotation von 120 Contos (un⸗ 
gefähr ebenſo viel tauſend Gulden) vom 
15. November 1889 angefangen, votirt und 
zugleich beſtimmt, daß die bereits fälligen Raten 
derſelben auf einmal ausgezahlt werden ſollen. 
Die Berathung eines wenige Tage vorher ein⸗ 
gebrachten Antrages, das gegen den Kaiſer er⸗ 
laſſene Verbannungsdekret aufzuheben, wurde 
mit 102 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 


CCC ⁰· / . 


Propinzielles. 


n Soldau, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Der Inhaberin eines Putzgeſchäfts, Frl. N., 
wurde in dieſen Tagen ein Geldbeutel mit 
280 Mk. geſtohlen. Der Verdacht fiel auf die 
Frau des Gärtners aus N., bei der Frl. N. 
ſofort eine Hausſuchung vornehmen ließ. Als 
die Frau den Gendarm erblickte, kam ſie eiligſt 
zu Frl. N. und rieth ihr, doch überall gut nach⸗ 
zuſehen. Merkwürdiger Weiſe fanden ſich auch 
bald 200 Mk. in einem Karton vor. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird hoffentlich die Sache 
aufklären. — Die nächſte Sitzung des freien 
Lehrervereins „Soldau“ findet Sonnabend, den 
24. d. Mts ſtatt. — Die Kartoffelernte iſt im 
Allgemeinen als beendet anzuſehen. Nur auf 
den größeren Gütern iſt ſie noch nicht beendigt, 
da es an Arbeitskraft fehlt. — Die anhaltend 
günſtige Witterung weckt viele Kinder des Lenzes 
zu neuem Leben. Im Garten des Gaſtwirths 
K. in Kiſchienen blühen Veilchen. Auf unſere 
Damen übt der Garten jetzt einen große An⸗ 
ziehungskraft aus. — Der im vorigen Jahre 
gegründete Verſchönerungsverein hat ſeine Thä⸗ 
tigkeit begonnen. Die Abhänge des Schloß⸗ 
berges werden mit Bäumen bepflanzt und die 
Ruine des Schloßthurmes in ein Belvedere 
umgewandelt. Auch die Verwaltung der Stab. £ 
iſt eifrig bemüht, derſelben ein gefälligeres 
Aeußere zu verſchaffen. 1 

Lautenburg, 16. Oktober. (Lehrermangel). 
Daß in dem Regierungsbezirk Marien werde? 
88 Lehrermangel ſich noch immer fühler 
macht, geht unter anderem aue ce aus Bi 
daß * Be boemdek u 
zweite Nigg c iber un bee 


l ft Lehrer und 
iſt gemieihe Bänke und Lehrmittel“ find 

F. 
W 
Jahre nicht möglich, dort einen Lehrer angie 

Grandenz, 17. Oktober (Waren 
Ein Kaufmann aus Leſſen jandte an den hieſig⸗ 
Lotteriekollekteur K. den Betrag von 31,50 


zur Erneuerung ſeiner Looſe ein; die An we 
fung kam aber nicht in die Hände des Adre 
ſaten, der feine Poſtſachen abholen läßt, ſonder“ 

fie wurde mit gefälſchter Unterſchrift a) 
Schalter vorgelegt und der Betrag von ene 


* 
. 


Unbekannten erhoben. Wie der Jerthum en! 
ſtanden iſt, ob die Anweiſung in ein falſch⸗“ 
Fach gekommen oder ob der Bote fie verlor ER 
hat, kann nach dem „Geſ.“ nicht feſt zeſtel. t 
werden. In dieſem Fall iſt die Poſt nicht e- 
ſatzpflichtig. Es möge dies zur Warm 
dienen: man laſſe ſich lieber feine Werthſac. 
durch den Briefträger bringen, als durch Boi 
abholen. Die Poſt iſt weder verpflichtet, no 
in der Lage, jedesmal zu prüfen, ob derjenig. 
welcher Poſtſachen abholt, auch dazu berechtigt if. 
Schneidemühl, 16. Oktober. (Verur⸗ 
theilung.) Nach dreitägiger Verhand ang 
wurde heute von dem hieſigen Schwurgericht 


der Gutsbeſitzer Johann Sanftleben aus Schneide⸗ 


mühler Hammer wegen wiſſentlichen Meineides, 
Verleitung zum Meineide in zwei Fällen und 
wiſſentlich falſcher Denunziation nebſt Beleidi⸗ 
gung zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Der Mitangeklagte, 
Schmiedemeiſter Konſtantin Rieback, wurde 
wegen wiſſentlicher Meineide, Verleitung zum 
Meineide in drei Fällen zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und 6 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Auch wurde beiden die Fähigkeit, eidlich ver⸗ 
nommen werden, dauernd abgeſprochen. Die — 
Ehefrau des Rieback wurde wegen Beihülfe 
zur Verleitung zum Meineide . ° Monaten 
Gefängniß verurtheilt, dagegen der Schmiede⸗ 
lehrling Franz Konczak wegen Beigülfe zur, 
Verleitung zum Meineide zwar ſchaldig bes 
funden, aber, weil er nicht die erforderliche Ein⸗ 3 
ſicht beſeſſen, freigeſrochen. (Oſtd. Pr.) 

Pelplin, 16. Oktober. (Zuckerfabrik. — 
Jagb). Unſere Zuckerfabrik verarbeitet jetzt in 
einer Tagesſchicht bis 4000 Zentner. — In 
unſerer Gegend giebt es heuer ſehr wenig 
Jagdreviere, wo der Hühnerabſchuß dem des 
Vorjahres auch nur nahe kommt. Ebenſo iſt 
die Haſenjagd heuer wenig ergiebig. 

Elbing, 16. Oktbr. (Feuer. — Gerettet) 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach in b 
auf einem dem Mühlenbeſitzer Anders gehörige 
Kathengrundſtück Feuer aus, das in kurzer Zeit 


das Wohnhaus, welches von Sturzwerk erbaut 
und mit Stroh eingedeckt war, in Aſche legte. 
J Das Haus war von vier Arbeiterfamilien be⸗ 
wohnt, die bei dem Brande einen großen Theil 
ihrer Habſeligkeiten eingebüßt haben. Eine Frau 
Liedtke hat beim Retten ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß ſie in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft worden iſt. — Am Donnerſtag fiel der 
ſechsjährige Sohn des Schiffers W. aus Tol⸗ 
kemit in der Nähe des Leuchtthurms vom Fahr⸗ 
zeuge ins Haff. W. ſprang ſofort ſeinem 
Sohne nach, doch gelang es ihm nicht, denſelben 
zu retten, er kam vielmehr ſelbſt in Lebensge⸗ 
fahr. Zum Glück war der Eigenthümer S. 
Fleiſchauer aus Gr. Steinort auf der Moole, 

der die Gefahr der Beiden bemerkte und ſie vom 

ſicheren Tode des Ertrinkens rettete. (Elb. Z.) 

„ Königsberg, 16. Oktober. (Gewitter). 
Nach Berichten von Fiſchern hat in der Nacht 
zu Donnerſtag, zwiſchen 2 und 3 Uhr, in der 
weſtlichen Gegend des Kuriſchen Haffs ein 
heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen 
ſtattgefuuden. Es erfolgten beim Zuge des Ge⸗ 
witters nach öſtlicher Richtung zwei ſtarke 
Schläge, von denen der eine eine unweit 
Juvendt an der Nemoniener Forſt belegene 
Kathe traf, welche nebſt dem Stall bis auf 
die Fundamente niedergebrannt iſt. Zwei 
Schweine, eine Kuh und ein Pferd wurden ein 
Raub der Flammen. 

Bromberg, 17. Oktober. (Unfall). Heute 
Vormittag ſcheute in der Brückenſtraße das 
Pferd eines Reiters; es bäumte ſich, ſchlug 
aus und traf dabei eine auf dem Trottoir 
ſtehende Dame fo unglücklich, daß fie bewußt: 
los zuſammenbrach. Auch der Reiter wurde 
d kurz darauf von dem Thiere aus dem Sattel 

geſchleudert und erlitt eine Verletzung im 
Geſicht. (Oſtd. Pr.) 
2 Gneſen, 16. Oktober. (Feuer.) Heute 
Abend gegen 5 ¼ Uhr entftand während der 
Ri beim Laubhüttenfeſte in der Synagoge 

Feuer. Es brannte der an der Thür des 

Frauenchors angebrachte Vorhang. Der Brand 

it wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß der 
TNijnn, welcher die Lichter auf den Chören an⸗ 

zuzünden hat, mit dem Lichte dem Vorhange 

zu nahe gekommen iſt. Das Feuer wurde 
lücklicherweiſe noch rechtzeitig bemerkt und ſo⸗ 
tt gelöſcht. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 18. Oktober. (Influenza). Auch 

n unſerer Stadt find in letzter Zeit wieder 
mige Fälle von Influenza vorgekommen. 
el 7. Oktober. (Ausfuhrverbot). 
bean. Anfrage an der ruſſiſchen 
Bde mitgetheilt, daß vor Diem Aus⸗ 
Meise von Kartoffeln abfolut nichts bekannt 
Beer von dem angeblich bevorſtehenden 
: . FNußhrverbotr oon Weizen und Brod. 


— 


swkt gehor cher 


aumfaſſende Gut Gluchow im Kreiſe 
oſchmin iſt von der Anſiedlungskommiſſion an⸗ 
kauft worden. 


Lokales. 
in j Thorn, den 19. Oktober. 


[der Kommandant General: 
gieutenant v. Lettow⸗ Vorbeck! iſt 
uf ſeinen Wunſch vom Kaiſer als Offizier der 
rmee mit dem Range und Gehalt eines Divi⸗ 
ionskommandeurs zur Dispofition geſtellt und 
ſiedelt ſchon in dieſen Tagen nach Wiesbaden 
über, nachdem er ſich, wie wir hören, bereits 
von den Offizieren der Garniſon verabſchiedet 
hat. Mit der Führung der Amtsgeſchäfte ift 
der hieſige Brigade⸗Kommandeur v. Brodowski 
beauftragt worden. 
— [Berfonalien] Doc Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Leidig iſt der Regierung zu 
Marienwerder überwieſen worden. Verſetzt 
wurden: der Steuereinnehmer 1. Kl. Hübner 
in Neuenburg als Hauptamtsaſſiſtent nach Thorn; 
der Hauptamtsaſſiſtent Tetzlaff von Thorn 
nach Kulmſee; der Aſſiſtent bei der Provinzial⸗ 
Steuerdirektion Schloff in Danzig als 
auptamtsaſſiſtent nach Thorn. Der Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent Sander in Thorn iſt penſionirt 
worden. N 
— [Der als Kandidat für den 
erzbiſchöflichen Stuhl! Poſen ⸗ 
Gneſen genannte Probſt Sawicki iſt am 7. 
März 1841 in unſerer Stadt geboren, und 
hat das hieſige Gymnaſium beſucht, an welchem 
5 . 1861 das Abiturientenexamen be⸗ 
an.. 1 
I Kirchenwahlen.] Bei den 
geſtern erfolgten Wahlen für den Kirchenrath 
und der Gemeindevertretung der Altſtadt wurden 
in den Kirchenrath die Herren Schwartz, 
Richter, Lewus und Steinicke wiedergewählt; 
in die Gemeindevertretung die Herren Dorau, 
A. Glogau, E. Hirſchberger, Lange, E. Diet⸗ 
rich, C. Matthes, Sich, Buſſe, Geſchke wieder: 
und die Herren A. Peterſilge, Fucks und Grun⸗ 
wald neugewählt. — In der neuſtädt. evangel. 
Kirchengemeinde für die Zeit vom 1. Januar 
1892 bis 31. Dezember 1897 wurden in den 
Kirchenrath die Herren Appel, Gerbis und 
Hartmann wiedergewählt und in die Gemeinde: 
vertretung die Herren Rittweger, Zabel, 
Schliebner, Henſel, Grau, Berndt, Stephan, 


Lenz und Schnuppe wieder⸗ ſowie die Herren 
Walter Lambeck und Oberlehrer Herford neu⸗ 
gewählt. 

— [Wahl.] Herr Regierungsbaumeiſter 
May iſt zum Deichinſpektor der Thorner Stadt⸗ 
niederung von dem Deichverbande einſtimmig 
gewählt worden. 

— [Wahl.] Herr Lehrer Stach von hier 
iſt zum Gemeindeſchullehrer in Berlin gewählt 
worden. Herr S. gedenkt dem Rufe Folge zu leiſten. 

— [Die Wahl] des Beſitzers Daniel 
Hammermeiſter in Schilno zum Schulvorſteher 
in Schilno iſt vom Königl. Landrath beſtätigt. 

— [Schulfeier.] Der Geburtstag des 
hochſeligen Kaiſers Friedrich III. wurde heute 
in der höheren Töchterſchule durch einen ent⸗ 
ſprechenden Feſtaktus gefeiert. 

— [Die Deputation, !] welche laut 
Beſchluß der Handelskammer vom 16. d. M. 
in der Angelegenheit des Oelkuchenaus⸗ 
fuhr⸗Verbots nach Berlin abgeſandt 
werden ſoll, wird morgen Dienſtag, um 12 
Uhr von dem Herrn Handelsminiſter, Frhr. 
von Berlepſch, in Audienz empfangen. Der 
Herr Reichskanzler hat wegen Mangel an Zeit 
einen Empfang derſelben abgelehnt. 

— [Ruderverein.] Das für geftern 
angekündigte Abrudern erfolgte um 3 Uhr in 
zwei Böten, das dritte Boot konnte des hohen 
Wellenſchlages wegen nicht in Aktion treten. 
Die Angehörigen ſowie die paſſiven Mitglieder 
hatten auf dem Dampfer „Coppernikus“ Platz 
genommen. Nachdem bis zur Brücke aufwärts 
gefahren, ging es nun bis zur Ziegelei, wo 
ſich die Vereinsmitglieder aufs prächtigſte 
amüſirten. Ein Tänzchen machte den Beſchluß 
und hielt die Vereinsmitglieder und Gäſte recht 
lange in fröhlicher Stimmung beiſammen. 
Ortsverein der Tiſchler.] 
Zu dem für geſtern Abend angekündigten Vor⸗ 
trage des Herrn Wulff aus Berlin hatten ſich 
die Mitglieder des Ortsvereins ſowie Freunde 
deſſelben recht zahlreich eingefunden. Nachdem 
die Verſammlung eröffnet, erhielt ſofort der 
Generalſekretär der Gewerkvereine, Herr Wulff, 
das Wort zum Vortrag. Redner ſprach in 
klarer und eingehender Weiſe über die Organiſa⸗ 
tion der von Schulze Delitzſch, Duncker und 


Dr. Max Hirſch im Jahre 1868 gegründeten 


Gewerkvereine, wie dieſelben in erſter Reihe 
durch gegenſeitige Selbſthilfe den Geſellen und 
Kleinmeiſter vor materiellem Schaden ſchützen, 
der ihn, ſei es durch Krankheit, ſei es durch 
Arbeitsloſigkeit treffen könne. Dieſelben wollen 
auch die Arbeits: und Lohnverhältniſſe regeln, 
aber nicht auf der Baſis der ſozialdemokratiſchen 
een, ſondern auf geſetzlichem Wege. Redn, 
wandte ſich hierher gegen die ſograldemorkaulſche 
Heſhrebungen und betonte gleichzeitig die unge⸗ 


heuren Verlyſte, welche für die Arbeiter ein 
übereiltes Niederlegen der Arbeit, ſowie der 


von der ſozi „emokratiſchen Parteileitung 
provozirte Frertdte am 1. Mai im Gefalge 
habe. Er warnte daher dringend vor der 
Sozialdemokratie, mit welchen die Gewerk⸗Ver⸗ 
eine nichts gemein haben, noch haben können. 
In einer ſich anſchließenden Debatte, bei welcher 
der Herr Vortragende jede Frage ſehr eingehend 
beantwortete, wurde auch die Frage angeregt, 
wie ſich die Gewerkvereine zu den Fortbildungs⸗ 
ſchulen ſtellen. Redner beantwortet ſie dahin, 
daß die Gewerkvereine voll und ganz für die 
Fortbildungsſchulen ſind und zwar wie es das 
Geſetz bereits vorſchreibe, daß die Unterrichts⸗ 
ſtunden nicht auf den Abend, ſondern in die 
Arbeitszeit fallen; dann würden dieſelben noch 
ſegensreicher wirken, wie jetzt. 
llgemeine Maurerver⸗ 
ſammlung.] In der geſtern nach der 
Innungsherberge einberufenen Verſammlung, 
die nur ſehr ſchwach beſucht war, wurde der 
bereits in früheren Verſammlungen beſchloſſene 
Anſchluß an den Zentralverband in Hamburg 
definitiv erledigt. Mehrere neue Mitglieder 
meldeten ſich zum Beitritt und da nichts weiter 
auf der Tagesordnung ſtand, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 
[Die Schützenbrüderſchaft) 
hielt am vergangenen Sonnabend im Schützen⸗ 
garten ein Prämienſchießen ab. Als Preiſe 
wurden Gänſe und Enten, ſowie ein Haſe für 
den ſchlechteſten Schützen, ausgeſchoſſen., 

— [Der Vorſchuß⸗ Verein] hält 
am nächſten Montag, den 26. d. M., eine 
General ⸗Verſammlung im Schützenhauſe ab. 


Auf der Tagesordnung ſtehen Rechnungslegung 


und Ausſchluß von Mitgliedern. 

[die Fleiſcher⸗Innung Thorn 
hält am Mittwoch ihr Herbſtquartal ab, die 
Meiſterprüſung fand heute, die Geſellenprüfung 
findet morgen im Schlachthauſe Nachmittags 2 
Uhr ſtatt. 

— [Das Konzert der 21er] im 
Schützenhauſe war geſtern recht gut beſucht. 
Die einzelnen Piecen des gewählten Programms 
wurde von der Kapelle gut ausgeführt und 
ernteten reichen Beifall. 

— [Neuer Verein.] Um im kommen⸗ 
den Winter den jungen Damen und Herren 
mehrere gemüthliche Unterhaltungsabende zu 
verſchaffen, haben ſich geſtern Abend im 
Reſtaurant des Herrn Nicolai mehrere Herren 
zur Bildung eines Vereins zuſammengefunden. 


man faſt jeden Tag, auch an 
Die Kundultenge Hate fi 


werth, wenn 


Der Verein iſt unter dem Namen „Thorner 
Tanzkränzchen⸗Klub“ ins Leben getreten. An 
den Vereinsabenden ſollen die Erſchienenen durch 
Tanz, Spiel und komiſche Vorträge unterhalten 
werden. Als Vereinslokal wurde das Muſeum 
beſtimmt und findet bereits am nächſten Sonntag 
das erſte Vergnügen dortſelbſt ſtatt. 

— [Der geſtrige Sonntag] erfreute 

ſich wieder recht ſchöner, wenn auch kühlerer 
Witterung, ſodaß er zu Spaziergängen reichlich 
Anlaß gab. So bot denn auch die Breite⸗ 
ſtraße ein recht buntbelebtes Bild und eine 
zahlreiche Menge zog aus den Thoren hinaus 
ins Freie. Auf dem Platze vor dem Brom⸗ 
berger Thore übten die dort aufgeſtellten Schau⸗ 
buden viel Anziehungskraft aus, beſonders das 
Panoptikum und Muſeum von Bolz. Das 
ſchöne Wetter der letzten Tage giebt ſo recht 
Gelegenheit, die Schönheiten des Herbſtes noch 
zu genießen, und wir wollen im allgemeinen 
Intereſſe eine noch recht lange Dauer der 
ſchönen Herbſttage wünſchen. 
Von der Treppe aus der 
alten Synagoge,] welche ſeiner Zeit 
von der jüdiſchen Gemeinde an die Stadt 
Thorn, und von dieſer der Marienburg über⸗ 
wieſen worden iſt, hat Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Steinbrecht dem Magiſtrate photogra⸗ 
phiſche Abbildungen überſandt. Es hatten in 
der Treppe mehrere der geſchnitzen Felder ge⸗ 
fehlt. Dieſe ſind wieder hergeſtellt und die 
Treppe, die antiken und künſtleriſchen Werth hat, 
iſt im Thurme der Marienburg aufgeſtellt worden. 
[Auf Veranlaſſung) des Cop⸗ 
pernikus⸗ Vereins find größere Photographien 
angefertigt worden von Grabdenkmälern in der 
Marienkirche, auf welchen ſich die Wappen alter 
angeſehener Familien unſerer Stadt befinden, 
z. B. der Familie Strohband, Mochinger u. A. 
Die Photographien ſind von Herrn Photo⸗ 
graphen A. Jacobi gefertigt. 

— [Poſtaliſches.] Das Hauptpoſtamt 
wird zur Bequemlichkeit, um dem Gewerbe: 
treibenden die Nachtpoſtſachen früher zugänglich 
zu machen, ſchon um 7½ Uhr geöffnet. Es 
wäre zu wünſchen, daß diejenigen, welche ſich 
ihre Poſtſachen ſelbſt abholen, es auch um dieſe 
Zeit thun möchten, um nachher die Vertheilung 
der Poſtſachen vom Kurierzuge nicht zu ſtören. 

— [Pferdebahn.] Geſtern Abend 
karambolirte an der Ecke Heiligegeiſt⸗ und 
Coppernikusſtraße ein Einſpänner mit einem 
Pferdebahnwagen, ohne daß jedoch der eine 
oder der andere Schaden litt. — Die Unſitte 
der Kinder, ſich an Wagen zu hängen, ſieht 
ferdebahnwagen. 


walt zu ver 


B 2 wäre doch w 7 82 
von Seiten der Eltern die Kinder 
auf die eventl. Folgen aufmerkſam gemacht und 
gewarnt würden. — Der Verkehr war auf der 
Pferdebahn geſtern wieder ein ſo reger, daß 
mehrere Extrawagen eingeſtellt werden mußten. 

— [Strafkammer.] In der Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung wurden beſtraſt die Töpferfrau 
Pauline Mianoweki, geb. Scherenberg aus 
Dt. Eylau, wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 
15 M. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 3 Tagen Gefängniß; der Arbeiter Stanis- 
laus Szalkowski aus Mlynietz wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und verſuchter Nöthigung mit 
einer Woche Gefängniß; der Arbeitsburſche 
Hermann Reſcher von hier wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit 14 Tagen Gefängniß; 
der Arbeiter Julius Ott aus Königl. Waldau 
wegen Hausfriedensbruchs in zwei Fällen und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit 
9 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Martin 
Jurkiewicez aus Scharneſe wegen derſelben 
Strafthaten mit 6 Monaten Gefängniß, zugleich 
wurde die ſofortige Verhaftung des Ott anger 
ordnet. Ferner erhielten die Arbeiter Bartholo⸗ 
meus Jurkiewiez und Jacob Jurkiewicz aus 
Scharneſe wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 


vorſätzlicher Körperverletzung die Knechte Thomas 
Skomski aus Borowno, Jacob Dahlmann aus 
Roſenow. Ferdinand Peter aus Borowne und 
Johann Jahnke daher je 1 Jahr Gefängniß 
und der Arbeiter Joſef Triankowski aus Hohen⸗ 
hauſen eine Zuſatzſtrafe von 11 Monaten Ge⸗ 
fängniß, auch wurde die ſofortige Verhaftung 
der zuletzt gedachten 5 Angeklagten angeordnet. 
Die Strafſachen gegen den Arbeiter Karl Neu- 
mann aus Briefen wegen Diebftahls im Rück- 
falle wurde vertagt. Die Arbeiter wittwe Tekla 
Skonietzni, geb. Zwoliuski aus Adl. Krumpohl, 
wurde von der Anklage der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung freigeſprochen. 

— [Feuer.] Geſtern Nachmittag entſtand 
in dem Hauſe des Herrn Baron in der Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 20 ein Brand, der nach kurzer 
Zeit gelöſcht wurde. Derſelbe war vermuthlich 
dadurch entſtanden, daß die Nachbarſchornſteine 
das Dach dicht an der Dachverſchalung, welche 
über die Brandmauer geht, in Brand geſetzt 
haben. Außer dem Dach ſind erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen nicht vorgekommen, da die Feuer⸗ 
wehr ſchnell zur Stelle war. 

— [Unfall.] Ein mit Syrup beladener 
Wagen kam heute Vormittag an der abſchüſ⸗ 
ſigen Ladeſtelle der Uferbahn am Seglerthor 


ins Rückwärtsrollen. Durch das Schleudern 
fielen Fäſſer vom Wagen, aus welchen die ſüße 
Flüſſigkeit zur Erde quoll. 

— [Die Mauerſtraßel iſt von heute 
ab wegen Neupflaſterung vom Reſtaurant Nicolai 
ab bis nach dem Kriegerdenkmal bis auf 
Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 

— [In Mocker!l hat der Fabrikbeſitzer 
Herr Born ſeines vorgerückten Alters halber 
das Amt des Lokalſchulinſpektors der katholiſchen 
Schule niedergelegt. — Der Typhus graſſirt 
ſeit einiger Zeit in bedenklicher Weiſe. Die 
Häuſer, in welchen Typhuskranke liegen, ſind 
durch Warnungstafeln bezeichnet. 

— [Eine Amtsdienerſtellel in 
Mocker iſt vom 1. Dezember cr. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber haben ſich bis zum 1. No⸗ 
vember ſchriftlich und wenn möglich perſönlich 
bei dem Amtsvorſteher Hellmich zu melden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Es iſt leider Thatſache, daß das Brodgebäck in 
Thorn ſeit Monaten ſich erheblich verſchlechtert hat. 
Die jetzt beliebte Miſchung, beſtehend aus Weizenmehl 
geringerer Güte und einer Zulage von Roggenmehl 
wird zu einem Teige geformt, der zwar die für die 
Produzenten günſtige Eigenſchaft beſitzt, bedeutend auf- 
zulaufen und das Gebäck recht groß erſcheinen zu 
laſſen, während daſſelbe Quantum reines Roggenmehl 
Brod von erſchreckender Kleinheit liefern würd: — ſie 
entſpricht aber nicht den Anforderungen auf Nahrhafe 
tigkeit und Wohlgeſchmack, die wir Konſumenten zu 


ſtellen berechtigt ſind. — Es iſt ein Brod ohne Saft 


und ohne Kraft, das wir jetzt eſſen müſſen, während 
wir in Thorn, wie in faſt allen anderen Städten auch 
jetzt noch, — für gutes Geld, wirkliches Roggenbrod 
bekommen könnten. — Vielleicht genügen vorſtehende 
Zeilen, um einige der hieſigen Herren Bäckermeiſter zu 
veranlaſſen, neben dem gemiſchten Weizengebäck auch 
Roggenbrod zu backen. Einer für Viele. 


5 Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Oktober. 


Tonds ſchwach. 49221. 
Ruſſiſche Banknoten 212,90] 212,1 
Warſchau 8 Tage 212.40 212,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80 97,89 
Pr. % Conſolnss 55,30] 105.30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,50 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. - 94.40 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 114,70] 174,40 

Oeſterr. Creditaktien 151,90 153,10 

Oeſterr. Banknoten 173 45] 173,60 

Weizen: Oktbr. 223 00 222 50 

Nopbr.-Dezbr. 225 00] 224,50 


Loco in New. Pork 


ar 


> N 38 00 
Oktbr.⸗Nobbr. 233,50 
Novbr.⸗Dezbr. - 232,50] 231,70 
Rüböl: Ottbr. 62,80] 62.20 
April⸗Mai 60,50] 6000 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72,70] 72.20 
do. mit 70 M. do. 52,90 52,70 
Okt. 70 er 5180] 51,20 


Nov.⸗Dez. 70er 51,50] 51,2) 
Wechſel⸗Diskont 4%8 ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 19. Oktbr. Der Schnell⸗ 
zug 2 von Breslau iſt bei der Ein⸗ 
fahrt auf Station Kohlfurt 12 Uhr 
50 Min. Nachts durch Zuſammenſtoß 
mit einer Rangirmaſchine entgleiſt. 
Soweit bisher feſtgeſtellt, ſind zwei 
Reiſende getödtet, drei Reiſende 
ſowie der Führer oder Heizer der 
Rangirmaſchine ſind verletzt. 

Breslau, 19. Oktober. Einem 
Telegramm des „Generalanzeigers“ 
zufolge ſind bei dem Kohlfurter Eiſen⸗ 
bahnunglück fünf getödtet, mehrere 


ſchwer verwundet. Von hier find Aerzte 
gewalt je 3 Monate Gefängniß; endlich wegen ich d hier ſ 3 


nach Kohlfurt zur Hilfeleiſtung abge⸗ 
gangen. 


— 


Verantwortliche Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in: Thorn. 
v. Prof. Dr. Wittstein, München, 


JLLEDIN empfohl, ist als Zahn- u. Mund- 


reinigungs mittel unübertroffen. Marke: Schweizer- 
kreuz. Depot: Ra’hs-Apotheke, 


„Rasche Hilfe, beste ilfe! 


ei Husten, Catarrken und Verschleimung erprobtes 
Mittel, wie Fay’s ächte Sodener Mineral- 
Pastillen, ſoll in jeder ordnungsmäßigen Haus⸗ 
haltung, ganz beſonders in abgelegenen Stadttheilen, 
auf iſolirten Höfen, Weilern ꝛc. 


St r 7 ſein, damit im Erkrankungs⸗ 
stets vorräthig falle ſofort die erſte Hilfe 


mit Erfolg gegeben werden kann. Namentlich bei 


Halsleiden hat der geringite Verzug oft die größte Ge⸗ 
fahr. Die Erfahrung liefert der traurigen Beiſpiele 
genug, wo durch verſpätete Hilfe die langwierigſten 
Krankheiten entſtanden, die Glück und Wohlſtand 
ruinirten, wo hingegen durch eine Ausgabe von nur 
85 Pfg. für Ankauf der Fay's fechten Sodener 
Mineral - Pastillen dieſe Uebel hätten abge⸗ 
wendet werden können. In der Vorſorge erkennt man 
am beſten die tüchtige, die ſparſame Hausfrau, darum 
kaufet zur Zeit, ſo habt ihr in der Noth. Fay's 
ächte Sodener Pastillen foften nur 85 Pfg. 
in allen Apotheken und Droguerien. 


4 


Geſtern Mittag, den 18. d. M/ 
eutriß uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem aber ſchweren Leiden 
unſere gute und innigſtgeliebte 
Tochter, Schweſter und Schwägerin; 


Fanny, 


was tiefbetrübt anzeigen. 
H. Seelig und Familie. 


0 e 
* 2 


Die Beerdigung des Fräulein Fanny 
Seelig findet heute Nachmittag 2½ 
Uhr vom Diakoniſſeuhaus aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken ⸗ und 
Beerdigungs Verein. 


Die Beerdigung des Perrn 
Carl Dragowski 


findet Dienstag Nachmitta 
uhr ſtatt. 5 x 


Dankſagung. 

Unmöglich iſt mir's, einem Jeden einzeln 
zu danken für die ſo herzlich bekundete 
Theilnahme bei der Leichenfeier meines ſo 
früh vollendeten, unvergeßlich geliebten Neffen, 
des Buchhalters Herrn Adolf Hoppe. 
Der allmächtige Gott ſei ein gütiger Vergelter 
Allen Denen, die mir während der ſchweren 
Leiden des theuren Verſtorbenen jo that; 
kräftige Hülfe erwieſen, insbeſondere dem 
werthen Chef meines lieben Neffen, Herrn 
Lewin, der um denſelben bis zu ſeinem 
Tode mit aufopfernder Fürſorge treuliebend 
bemüht geweſen, desgleichen allen lieben 
Freunden und Bekannten, ſowie auch Herrn 
Pfarrer Hänel für ſeinen erhebenden 
Troſtſpruch am Grabe des Verblichenen. 
Dies alles, was meinem ſo ſchmerzerfüllten 
Herzen troſtreichen Frieden geſpendet — faſſe 
ich noch einmal durch dieſe Zeilen zuſammen, 
indem ich allen meinen tiefgefühlten Dank 
ausſpreche. 

Thorn, den 19. October 1891. 
Die trauernde Tante 


Ww. Emilie Zipplies. 


Bofizeifide Bekanntmachung. 

Von heute ab wird der nördliche Theil 
der Mauerſtraße (von Nicolai bis zum 
Kriegerdenkmal) zum Zwecke der Straßen⸗ 
pflaſterung für Fuhrwerke und Reiter bis 
auf Weiteres geſperrt. 

Thorn, den 19. October 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
3000 15 ſichere Hypothek, 

ar 3 zu 5%, auf einem 


ländlichen Grundſtück ſind zum 1. k. Mts. 
zu cediren. Näh. in der Exped. dieſer Ztg. 


Zu Bin bis zum 26. 
Oktober verreiſt. 
Dr. Kunz. 


Such berſt. Geſangunterricht 


ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 
Euſemble⸗ Unterricht zu ermäßigten 
Preiſen. 


Unterricht ee 


ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 


Bründl. Privatunterricht 


ertheilt M. Selke, in Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtraße 23. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Heiligegeiſtſtraſie Nr. 15. 
Carl Müller, Lohndiener. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


DAR” 


Alle hervorragenden Erscheinungen 
des Jahres neu aufgenommen, 
Justus Wallis. 

mm m m 


it. Maſchinen⸗(Batu) del, 


pro Liter 70 Pf., bei 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 


Dr. ange Magentropfen 


elfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

igräue, Magentr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſeln, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu 6160 in den Apotheken 
a Pfg. 

13 3 verm. Folz ſches Haus, 
Imöbl. Zim. Lachmacherſteuße 22. 
—— ———— ͤ—œU8—ü— œ—ä 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 

Brelkeſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 
1 FRER Dtamsen, m. a. ohne Burſchengel., 

Tuchmacherſtr. 22 (Soltz'ſchesHaus)z verm. 

1 kl. möbl. Zim. zu verm. uchmacherſtr. 7. 

1 Wohnung m. a.o. Möbel Tuchmacherſt. II.. 

228 Zimmer, renovirt, ſchönſte 

Ausſicht, ſind per fofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 

Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Novbr. 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 4. 

ART TA — —. —— pr Speed 

zu vermiethen 

Möbl. Zimmer Fiſcherſtraße 7. 

Billiges Loais Gerechteitraße.16, 2 Tr. 
2 tleine Zimmer und Küche, 


Ausſicht nach der Weichſel, billig zu verm 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 16 Hinterh. 
Im. Z. m. Kab u. Burſchgel 3 b. Backerſt 12,1. 
> Auker - Gienorien ist der beste. 


; 0 Mk 


Die weltbekannte |50 Mt. 


Nähmaschinen-Fabrik 


Lieferantin für 
Lehrer⸗ und Beamten Vereine. 
Neue hocharmige Singer - Näh- 
maschine mit Fußbetrieb, ſehr elegantem 
Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reich 
vergoldetem Geſtell mit allen dazu gehörigen 
Apparaten 50 Mk. 
Ringschifichen-Maschinen 
für Schneiderei, ſowie Special⸗Maſchinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 
zu ſehr billigen Ausnahmepreiſeu. 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 Mk, 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 Mk. 
Wringmaschinen „Germania“ 18 Mk. 
— Meine Maſchinen liefere 
ich auf 14täg. Probezeit und 
unter 3jähr. Garantie. 
Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenſten 
Vereine, Militär-Anwärter- 
a Vereine Bromberg, Altona, 
Stettin, Thorn, ſowie Post-, 
Spar- und Vorschuss-Ver- 
eine in Posen, Düsseldorf, Hannover, 
Gumbinnen, Cöslin, Beamten- u. Krieger- 
Vereine Glogau, Lambrecht i. B., Cre- 
feld etc. 


Die Singer-Nähmajchine ift am 17./12.90. 
hier gut angekommen, dieſelbe ſcheint bis 
jetzt gut zu nähen. 

Thorn, 2./1. 91. A. Stuermer. 
Mellinſtraße 46 a. Kanzlei⸗Sekretair. 


Vorſeitiger Betrag iſt der Kaufpreis für 
die mir gefl. zugeſandten Nähmaſchinen 
Nr. 370708. Selbige find gut angekommen. 
Wir ſind damit zufrieden geſtellt. 

Lonzyn b. Heimſoot b. Thorn, d. 22./2. 88. 

Firyn, Lehrer. 


Nähmaſchine. 


Betrag für gefemdte 


Gefällt jedem ſehr put und naht bis ert! 


ausgezeichnet. 
Thorn, 23./10. 86. 
Lamberg, Feldwebel 3./61. 


Geehrter Herr Jacobſohn. 


bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extraet 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Heute Dienſtag: 
Letzter Tag! 


Abends 9 Uhr 
ohne 


Widerruf Schluß 


des Verkaufs von 
Zauber ⸗ Apparaten 
ic. — Wer noch von dieſen 
Artikeln wünſcht, beeile ſich 
erlängerung findet nicht ſtatt. 
Nolte. 


Körperbildung u. Tanz. 


Die erste Tanzstunde beginnt am 
Montag, den 26. im Museum-Saal 
für Schülerinnen von 7—8 Uhr Abends, 
für Schüler von 8—9 Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 
J. Haupt, 
Tanz- und Balletmeiſter. 


DDR 
= Copirbücher e 
von 1.75 Mk. ab. 

Justus Wallis. 


sch-Pepton, 


eond. Beuillen 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


Ben mm 

Schützenhaus. 

Heute Montag, Dienſtag und folgende Tage: 
Große außerordentliche 


Specialitäten⸗Vorſtellungen. 


Muſik von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Frl. Rosa Sternau, Gebrüder Wagner, 

Lieder⸗ und Walzerſängerin. Geſangs⸗ und Grotesque Duettiſten. 

Frl. Louise Bonng, 

Bravour Sängerin, Altiſtin. 

Brothers Manelli, 
Turner am Zfach. Reck u. römiſch. Ringen. 
Anfang 8 Ahr. 


een 
S. London, Seglerſtraße, 

empfiehlt fein großes Lager in Filz und 

Anker - Ciehorien ist der beste. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel⸗ 
ufer erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


a Arbeiter zu 
erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 


dauernde Arbeit bei den Deckwällen bei 


Foit Va bei Podgorz. Chr. Sand. 


8 
Lehrlinge 
berlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
8 8 
Ein Lehrling 

kann ſofort eintreten bei 
II. A. Stein, Bäckermſtr., Culmerſtr. 12. 


Für meine Eiſen⸗ Stahl- und Eilen- 
kurzwaaren Handlung ſuche per fofork: 
eventl. auch ſpäter 


L ® 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
F. W. Hollatz, Strasburg Wpr. 
Einen nüchternen, zuberläfftgen 
Kut st, ler 
fucht von lelert die Se ekt, 


Für einen lAjährigen Siuaben d 


—5 Yayfburtchenfieie“ 


aefw-tst. eres in der Exped. dief. E 


Selbfändige Wirlhjcigilarin. 


Mstr. doswin, 
Muſilaliſcher Neger⸗Clown. 


Miss Atlanta, 
Jongleuſe und Eauilibriſtin. 
Kaſſenöffnung 7 Ahr. 
Entree 60 Pf, nummerirter Sitz 75 Pf. nur an der Kaſſe zu haben. 
PER Billets a 50 Pf. mg 


wel A 


find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski u. Henczynskl zu haben. 


en 
C ccc 
Vor dem Bromberger Thor. 
Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Größte und ſchönſte Ausſlellung dieſes Genre's. 


Internationales Panoptikum u. anatom. 


Muſeum SE 


500 Ausſtellungsobjekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. 

„ Ungenirter und angenehmer Aufenthalt für ganze Familien. 

Entree für beide Abtheilungen 30 Pf., Pauoptikum allein 20 11 Kinder 10 Pf. 
01 z. 
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- MasfensLeih-Zuftitut 


„M. Paetse u. vorm. Dous. 
Königsberg i. Pr., Mühlenbira Nr. > 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


* 


Da ich mit Ihrer Lieferung der beiden Pr ++ g 2 
Nähmaſchinen ſehr zufrieden bin, bitte ich, 2 3 K 0 ſt Ulmen a 1 1 E A 1 1 5 1 8 11. = red W 
u u a bee ge rg af E von den einfachſten bis zu den eleganteſten, für . 
2te Tochter für den ermäßigten Preis vonn „UGS 5 Maskenbälle ſowie en ee ee Eine geſunde kräftige Anme 
Mk. 50.— baar für Beamte gegen Nach⸗ 5 8 abende u. |. w. (K. 656.) weiſt nach Miethsfrau Baum, Schillect. 2. 
nahme gleich ſenden zu wollen und könnte Culmbacher 2 Conrad Kissling, Breslau ; 32355 ͤA 
biefelbe dann ſchon am 6. ober 7. d. Mis. ur... 5 3000l er ß ampa krflaſch 
hier ſein. Ich hoffe, meiner Bitte entgegen önigsberger Wickbolder, E E 1) ai = 
zu dennen und Lehne Mam tbun, | Culmsee’er in Gebinden und billig abzugeben. Wo? fagt die Ex. d. Zig. 

horn, d. 3./4. 89. Ramthun, = o 
Heiligegeiſtſtr. 200. Eiſenbahn⸗Zugführer. Grätzer Demi’, Flaſchen, Anker - Cichorien ist der bes — 


Thorn, den 8. Juli 1890. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 

Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unſern 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaffte große 
Anzahl von Nähmaſchinen die vollſte Zu- 
friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 

Daß die Maſchinen von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand, daß in 
dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
ich Maſchinen aus Ihrer Fabrik beziehe, 
noch nicht die geringſte Reparatur an einer 
derſelben vorgekommen. 8 

Dies dürfte bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
für die Vorzüglichkeit der Maſchine ſprechen. 
Ich wünſche nur, daß dieſelbe die größtmög⸗ 
lichſte Verbreitung in unſerem deutſchen 
Vaterlande finden möge. Hochachtungsvoll 

G. Matthaei, Eiſenb.⸗Betr.⸗Sekretär. 


E 3 

2 E 

8 8 

| 5 3 
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Berliner Nähmaschinen-Fabrik. 


Berlin N., Sinienftraße 126, 
nahe der Großen Friedrichſtraße. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


1 Heiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine W ſofort zu vermiethen. 
ermann Dann. 


ift noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. das. 1 Treppe. 


veitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
8 hinten, zu vermiethen. 8. Simon. 


errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
H leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Bromb g Vorft., Schulſtr. 138. 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
E meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ein möbl. Wohnung f. 1—2 Herren zum 
Y 1. Novbr. zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


Bromberger Borjt., Parkſtr. 4, 7997 


Mein am Markt belegenes 


R. Hildebrandt, Brückenstr. 20. , Haus, . 


Verkaufe von heute ab gegen Caſſe mE t und Derreugarbe robe 
die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) Geſchaft Abelrieben wi will ich einge 


Königsberger Ponarther Bier mit 10 Pfg. ““ getan Bis vente, 


22 isbare Zimmer fofort zu vermiethen 
axKrüger, Ben a Seglerſtraße 9, I. 
Seglerſtraße 27. 


Ein mobl. Zim. zu verm. Gerberitr. 13/15. 
Gebr. Lewandowski, Königsberg i. Pr., Junkerſtr.3. 


J. u. vorn bill. 3 b. Schillerſt. 417. 
N 
Corset- Fabrik 
und P Atelier orthopädiſcher Corſets. 


Einziges Atelier der Art am Platze. 


Größtes reichhaltigſtes Lager: 
500 Deſſins von 1 bis 50 Mk. eigenes 
und Pariſer Fabrikat in vollendeten 
Facons, welche der Figur hächſte Formen⸗ 

ſchönheit und Eleganz verleihen. 


beſte Qualitäten, empfiehlt 


® 


nt möbl. Parterre Wohn mit Burſchengel. 
3.v. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof. ! 
{ Fedt. m. Jim, ſof 4. verm. London, Seglerſtr. 
I möbl. Zim. 3. v. Coppernikusſtr. 233, 11. 
Ant. Logis ü. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm Brüdenftr. 27. 
Möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer zu berm. Wrauerfir. 395,1. 
Ein Feſchäftsteller it von Tofort derm. 
bei F. Gerbis, Gerechteſtraße 5. 
I Speicher m, Einf. verm. Geschw. Bayer. 
Eine Nemife, parterre gelegen, zu 
vermieihen Breiteſtraße 455. 
SHlleritraße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von fogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
ng 7 je 20, 
ein Pferdeſtall für erde zu ver⸗ 
miethen. 2 O. Schütze. _ 
Anker - Ciehorien ist der beste. 
T0000 
demjenigen, der nach- 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller. Schillerſtr. 


ana — 1 
rendes Corſet Mk. 2. endenachärzt Angabe. 
Geſetzlich geſchützt. ? 3 Geſetzlich geſchützt. 
Anfertigung normaler und orthopädiſcher Corſets. Bedienung durch fachverſtändige Damen. 
Verſandt nach außerhalb. 


Anker -Cichorien ist der beste. große, helle Stube, Küche, Keller zu verm. 
— — — 5 
Tine dete berrſchaffliche Araberſtr. 3, wo KtellnerMüller gewohnt hat 


große Wohnung, evt, a.geth, Brückenſtr. 19 
ohnung Zu. 


3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
in der erſten Etage Gerechteftr. 122/123 Alea Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
für 650 Mark zu vermiethen. 


an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
J. Murzynski. 


Ben e 446,47 iſt die I. Etage, 
Die bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
v. Hülst bewohnte Etage Altſtadt 233 


welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
von ſofort billigſt zu vermiethen, auch mit 


wohnt wird, von ſofort anderweitig zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

Pferdeſtall und Burſchengelaß. Auskunft bei 

Frau Krause, 3 Tr. daſelbſt Ollma gn. 


Cine Hofwohnung Baderſtraße 59/60 
E eK] ern 
Ml auch Beamtenwohnungen nebſt Zubeh., 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. Ausk. 
gleich oder fpäter zu vermiethen 


zu vermiethen. 
auch Stallung. z. verm. C. Bayer, Mocker. 
bei Frau Krause, 3 Treppen daſelbſt. 
Baderſtraße Nr. 1. 


Elegantes hochſchnü⸗ 


D Parterre⸗Wohnung Altſtadt 233 
fegante Hochparterre⸗Wohnung, 6 0 
Ollmann. 


von ſofort billigſt zu verm., auch mit 

Zimmer, Gärtchen, Pferdeſtall, von ſo⸗ 
EI ABER SHE 1 1 a ER TEE an — nn 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


YUNDIAOIELJER Sr be b Be er I ORDER FE 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


